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Zm Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch
Bf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr . Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten .
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .

Kr . 37 Elsfleth , Dienstag , den 88 . Marx 1936

" ' '
«Mt ElWK

„Ae Versuche, die Achse Rom - Ber!m
auzubohreu , sind kindisch "

Die Feiern aus Anlaß des 30 . Jahrestages der Grün -
>g der faschistischen Kampsbünde erreichten mit einem

yieralappellder 65 000 alten Kämpfer vor dem Duce des
»schismus , Benito Mussolini , im Olympischen Stadion
ri Forum Mussolini zu Rom ihren Höhepunkt. Im

i Welpunkt der Kundgebung stand eine Ansprache des
* « , die immer wieder stürmischen Beifall erweckte .

Trotz strömenden Regens war ganz Rom von frühester
iorgenstunde an in Bewegung . Die im Laufe der Nacht
>58 Sonderzügen und 22 Autokolonnen nach der Haupt -
Ä des Faschismus und dem Imperiums aus allen
mm Italiens zusammengeströmten 65 000 alten
mpfer wurden in dem mit Fahnen über und über ge¬
glückten Rom von der Bevölkerung umjubelt , als sie,
Mme auf Kolonne , zum Forum Mussolini marschierten,
l» der Monumentalbrücke „ Duca d 'Aosta"

, die die neue
chhrtstraße zum Forum Mussolini bildet , marschierten
iiFrhnenzüge am Duce vorbei , der sich dann anschließend
>>ter den tosenden Ovationen der Menge zum erweiterten
hmpischen Stadion des Forum Mussolini begab. In¬
dischen war der Regen der Frühlingssonne gewichen und
l»>f so für die Massenstindgebung einen festlichen
chmen .
Belnde BegMimgder NSDAP.-Abordmmg

die Abordnungen der NSDAP , und der spani-
Dm Falange wenige Minuten vor Mussolini im Stadion
Menen , wurden sie mit Heilrufen auf Adolf Hitler und
Dmco begrüßt , bis schließlich der Beifall beim Erscheinen
i Duce aus dem Podium zum Orkan anschwoll.
In seiner Ansprache führte der Duce u . a . aus :
„Kameraden der Kampfzeit! Alte treue Kämpfer der ersten

B aller Stunden ! In tiefer Bewegung richte ich heute nach
Mhren seit der Gründung der Faschistischen Kampfbünde
8 Wort an euch und sehe euch dabei tief in die Augen. Vor
lk« r Erinnerung stehen die vielen Tage, die wir gemeinsam
Men, frohe, traurige , stürmische , dramatische, aber immer

, / »vergeßliche .
a Am 28. März 1919 haben wir die schwarze Fahne der

Mischen Revolution entrollt, und ' damit die europäische
^ « ererneuerung angekündigt. Um diese Fahne scharten sich
,

«Veteranen aus den Schützengräben und die Jugend von
das Volk von den verheerenden Zersetzungs-

Men des Bolschewismus und den verhängnisvollen Ein-
der Welt von 1789 zu befreien. Für diese Fahne fielen

. ad als Helden im wahrsten römischen Sinn des Wortes
Wnde von Kameraden in den Straßen und aus ven Plätzen
mens, in Afrika und in Spanien , die immer in unseren
iW lebendig bleiben werden.

Es kann sein , daß der eine oder der andere die harten
Me» der ersten Kampfzeit vergessen haben mag. (Zuruf :
Aals !) Aber die alten Kämpfer haben sie nicht vergessen»«können sie nicht vergessen . (Zuruf : Niemals !) Es kann

Ikl ssMp jemand in der Zwischenzeit ' in ein behagliches Leben
'««gefallen ist , aber die alten Kämpfer stehen aufrecht da und

bereit, jederzeit das Gewehr in die Hand zn nehmen und
Wüher zn neuen Expeditionen nufzubrechen .

Der alte Kämpfer sagt den allzu Aengstlichcn . die hinter
Mmsterläoen stehen , daß die Revolution nicht zu Ende ist,

bom Gesichtspunkt der Umformung der Lebens: ntcresscn ,Charakters und der sozialenUnterschiede kaum begonnenhat.

^
GeWoWn , Megstiichtig, dMzENert

Fch lasse anderen die Aufgabe, die Bilanz aus aller Mühe
« Arbeit in diesen 20 Jahren zn ziehen . Diese Bilanz ist
Misch und dazu bestimmt, für Jahrhunderte zu bestehen .
E« braucht nur das Italien von 1919 — unruhig , entzweit,

z "«Bolschewismus angefault gleich einem besiegten , nicht aber
iz Wiche» Lande — zu vergleichen mit den : Italien von heute ,
j!« ( geschlossen , kriegstüchtig, diszipliniert und imperial da-
« (Stürmischer Beifall.)

-Aan darf aber wohl heute daran erinnern , wie oft von
MwplnkratischenLager in sich immer wieder überstürzen-

jWgenwellen(Zischen und Pfeifen) dem bereits heute in alle
zerstreuten stumpfsinnigen Herdenvieh vorausgesagt

iw daß das faschistische Italien demnächst , ja unmittelbar
ganz sicheren Untergang stehe, weil es in Afrika und

MZ .r m Spanien verblutet sei und deshalb notwendig eine
Me brauche , die — wie Mussolini mit ironischein Tonfall
uiugte — natürlich nur von England kommen könnte . (Jro -
« Zurufe . ) Diese und ähnliche Dinge zeigen nur zn deut-

, das faschistische Italien im Zeitalter des Rundfunks
unbekannt ist wie der entlegenste Winkel des Erdballes,

verdient festgehaltenzu weiden. Für uns ' aber ist cs
G nv -' wir tun werden. Und wir werden es tun , denn

kennt kein Hindernis und eure Begeisterung und
«>»„ r> . ßun sind unverändert gleichgcblieben . Ihr seid nicht
«-„ .̂ ibgarde. (Doch , doch !) Ihr wollt vielmehr die be-
M w Partie der Faschistischen Revolution und des Faschisti -

k,. Piiies sein . (Ungeheurer Beifall. ) Euer Aufmarsch ,
Höhepunkt des 20. Jahrestages der Gründung der

t!«:/, uude bildet, findet' in einem für das europäische Leben
Augenblick statt,

Mer Kurs ist lestgelegt
M««»^ ?" ssen uns von der Kriegspsychose , die eine Mischung

kbM»,Uerie und Furcht ist, nicht anstecken- Unser Kurs ist
Unsere Grundsätzesind klar . Ihr werdet sie jetzt init

Rosinen Aufmerksamkeit anhören:

1 . Obwohl die berufsmäßigen Pazifisten besonders ver¬
ächtliche Kreaturen sind und obwohl das Wort Friede viel zn
abgenutzt ist und wie falsches Geld einen falschen Klang er¬
halten hat, obwohl es weiter bekannt ist, daß wir den ewigen
Frieden als eine Katastrophe für die menschliche Kreatur ße
trachten, sind wir doch der Ansicht , daß eine lange Frie¬de n s z e i t notwendig ist, um die Entwicklungder europäischen
Kultur zu retten. Aber trotzdem werden wir , obwohl unlängst
dazu aufgefordert, keine Initiative ergreifen, bevor nicht unsere
heiligen Rechte anerkannt sind . (Stümischer Beifall.)

2 . Die Zeit der „Extratouren" ist endgültig vorbei! Schon
daran erinnern zu wollen, ist für uns alle Italiener eine Be
leidigung. (Stürmischer Beifall.) Die Versuche , die Achse
Rom—Berlin aus den Angeln zu heben oder anzubohrcn, sind
kindisch . (Stürmischer Beifall, stürmische Hitler-Ruse.) Die
Achse ist nicht nur eine Beziehung zwischen zwei Staaten , son¬
dern die Begegnung zweier Revolutionen, die in krassem Gegen¬
satz zn allen Weltanschauungen der Gegenwart stehen . Darin
liegt die Kraft der Achse Rom—Berlin und ihre Dauer be¬
gründet. Aber da es immer Klüngel gibt, die oberflächlich
denken und die Vernunft ausschalten, erkläre ich auf das Aller -
bestimmteste , daß das , was sich in Mitteleuropa zugetragcn hat,
mit Naturnotwendigkeit eintreten mußte. (Stürmischer Bei¬
fall .) Ich erkläre, daß, wenn die großen Demokratien heute
bittere Tränen über das vorzeitige und unwürdige Ende ihrer
Lieülingskreatur weinen, daß dies ein ausgezeichneterGrund
für uns ist, dies mehr oder weniger aufrichtige Geflenne nicht
mitzumachen . Ich füge hinzu, daß, wenn man dieses Problem
vom moralischen Standpunkt aus betrachten will, niemand,
aber auch gar niemand das Recht hat, den ersten Stein z»
werfen, wie das die alte und neue Geschichte in Europa in über¬
reichem Matze beweist .

Ich erkläre, daß, wenn ein Volk , das über so viele Männer
uns über so ungeheure Waffenarsenale verfügt, nicht einer
einzigen Geste fähig ist, es reif, ja überreif für sein neues
Schicksal ist.

Ich erkläre weiter, daß, wenn die geplante Koalition
gegen die autoritären Regime zustande kommen sollte , diese
Regime die Herausforderung annehmcn und zur sofortigen
Gegenwehr und zum sofortigen Gegenangriff in allen Teilen
der Welt übergehen würden. (Stürmischer Beifall.)

Grab des Kommunismus
3 . In meiner Rede von Genua sprach ich von der Bar¬

rikade , die Italien von Frankreich trennte.. (Pfeif - und
Zischkonzert .) Diese Barrikade kann nunmehr als ziemlich
weggeränmt betrachtet werden, und in einigen Tagen, viel¬
leicht schon in einigen Stunden , werden die stolzen Truppen
des nationalen Spaniens zum letzten Streich ausholen und
in jenes Madrid einziehen, wo die Linksparteien das Grab
des Faschismus erwarteten, das aber jetzt zum Grab des
Kommunismus wird . (Stürmische Franco -Rufe.) Wir ver¬
langen nichi den Urteilsspruch der Welt, wir wollen aber,
daß die Welt informiert sei . Es sei denn!

Tunis , Dschibuti, Suez-Kanal
In unserer Note vom 17 . Dezember 1938 waren die Pro¬

bleme Italiens gegenüber Frankreich fest Umrissen . Es han¬
delt sich um Probleme kolonialen Charakters ; diese Probleme
haben die Namen: Tunis , Dschibuti , Suez-Kanal (stürmischer
Beifall) . Der französischen Regierung steht cs vollkommen
frei , auch nur eine einfache Aussprache über diese Probleme
abzulehnen, wie sie es bisher durch ihre allzuoft wiederhol¬
ten und vielleicht allzu kategorischen „Niemals" getan hat.
(Pfeifkonzert.) Aber sie wird sich dann nicht beklagen dürfen,
wen» der Graben, der gegenwärtig die beiden Länder trennt ,
so tief wird, daß es eine ungeheure, wenn nicht unmögliche
Aufgabe wird , ihn wieder aufzufüllen. Wie sich auch die Er¬
eignisse gestalten werden, ivir wünschen , daß man nicht mehr
von jenen Brüderschaften, Schwesternschaften , Vclternschaften
ilnd anderen Verwandtschaften spricht , da die Beziehungen
zwischen den Staaten auf Macht beruhen lind dieses Macht
Verhältnis der für die Politik entscheidende Faktor ist

4 . Geographisch , geschichtlich, politisch , militärisch ist das
Mittelmeer ein vitaler Raum für Italien .
(Laute Zurufe : lViare nostrnm!) Und wenn wir vom Mittel-
meer sprechen , so schließen wir darin natürlich auch den Golf
der Adria mit ein, in dem die Interessen Italiens vorherr¬
schen, aber gegenüber den Slawen nicht exklusiv sind , weshalb
seit zwei Jahren dort der Friede herrscht
Mehr Geschütze , Mehr Schisse , mehr Flugzeuge

5 . Letzte, aber grundlegende Voraussetzung: Man muß
rüsten! Das ist die Losung! Mehr Geschütze, mehr Schiffe , mehr
Flugzeuge! Nm jeden Preis und mit allen Mitteln (Zuruf :
Jawohl !) , auch wenn man mit allein , was man unter bürger¬
lichem Leben versteht , reinen Tisch machen müßte. Wenn man
stark ist, ist man den Freunden lieb und wird von den Feinden
gefürchtet . Seit Menschengedenken gellt durch die Geschichte der
Schrei : Wehe dein Wehrlosen! (Stürmischer, tosender Beifall.)

Das ruhmreiche Schwarzhemd, so schloß der Duce , mit dem
wir gekämpft haben und kämpfen werden, hat heute ein kleines
Abzeichen erhalten, auf das ihr besonders stolz sein müßt, ein
Abzeichen von roter Farbe , rot wie jenes Blut , das von unr¬
und anderen vergossen worden ist und das wir bereit sind ,
stets für die Interessen Italiens und des Faschismus zu ver¬
gießen . Heute ist euer großer Tag . Mit eurem Mut, mit eurem
Opfersinn, mit eurem Glauben habt ihr dem Rad der Geschichte
einen machtvollen Schwung gegeben . Heute frage ich euch: Woll :
ihr Ehren ? (Sie antworten : Nein!) Wollt ihr Belohnungen?
«Nein!) Wollt ihr ein bequemes Leben ? (Nein!) Gibt es für
euch ein Unmöglich ? (Nein!) Was sind eure drei Losungs¬
worte ? (Aus der Menge erschallt es im Sprechchor :
Glauben ! Gehorchen ! Kämpfen !) Gut so, Kame¬
raden ! In diesen drei Worten war und ist und wird immerdar
sein das Geheimnis jeglichen Sieges !

Ungeheure Ovationen bekräftigen diese eindrucks¬
vollen Fragen des Duce des Faschismus und die Ant¬
worten der alten Kämpfer , bis schließlich aus der Arena
des Olympischen Stadions machtvoll die Giovinezza und
andere faschistische Kampflieder zum Himmel stiegen.

Schulter an Schulter
Der Führer an den Schöpfer des neuen Italiens .
Der Führer hat an den italienischen Regierungschef

Benito Mussolini folgendes Telegramm gesandt :
„Zum 20 . Jahrestage der Gründung der Faschistischen

Kampfbünde gedenke ich Ihrer als des siegreichen
Schöpfers des stolzen neuen Italien in herzlicher und
treuer Freundschaft .

Von den gleichen Idealen erfüllt steht das deutsche
Volk mit dem kampferprobten italienischen Volk Schulter
an Schulter in der Abwehr aller von Haß und Verständ¬
nislosigkeit getragenen Versuche, den berechtigten Lebens¬
willen unserer beiden Völker einzuengen und den Frieden
der Welt zu erschüttern. Adolf Hitler ."

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley legte in Rom am
Ehrenmal für die Gefallenen der FaschistischenRevolution
einen Kranz nieder und stattete danach im Parteihaus dem
Parteisekretär Minister Starace einen Besuch ab . An¬
schließend begab sich der Reichsorganisationsleiler aufs
Capitol , wo der Gouverneur von Rom , Fürst Colonna ,
zu Ehren der Abordnungen der NSDAP , und der spani¬
schen Falange unter starker Beteiligung leitender Persön¬
lichkeiten der FaschistischenPartei Und der römischen Ge¬
sellschaft einen Tee- Empfang veranstaltet hat . Sodann
besichtigte die nationalsozialistische Abordnung unter sach¬
kundiger Führung die Autarkie -Ausstellung .

.-.llimschütterliche Realität der Achse
"

Unterredung des „ Popolo d ' Jtalia " mit Generalseld -
marschall Göring .

Generalfeldmarschall Göring gewährte zwei Vertre¬
tern des „Popolo d 'Jtalia " in San Remo eine Unter¬
redung , deren Inhalt von dem großen Mailänder Blatt
Mussolinis an führender Stelle wiedergegeben wird .

Der Generalfeldinarschall kam im Anfang auf den feier¬
lichen Augenblick der zwanzigstenWiederkehrdes Gründungs¬
tages der Fasel zu sprechen . So wie der Nationalsozialismus
das deutsche Volk » »»gewandelt und aus Deutschland einen
grundlegenden Faktor der Macht und der Ordnung in der
zivilisierten Welt gemacht habe , erklärte Göring, so habe der
Faschismus aus Italien eine seines Imperiums würdige
Nation gemacht . Die Deutschen wüßten dies und bewunder¬
ten tief den Duce, diese gewaltige Gestalt der gegenwärtigen
Geschichte, dessen Werk bestimmt sei, Jahrhunderte zu über¬
dauern.

GeneralfeldmarschallGöring brachte in diesem Zusammen¬
hang seine herzlichsten Wünsche für die Zukunft des
faschistischen Italien und des Duce zum Ausdruck . Dann
sprach er seine Befriedigung darüber aus , seinen Urlaub in
San Remo verbringen zu können . Sein Aufenthalt werde auch
dazu dienen, dem Gerede der demokratischen Presse die Spitze
abzubrechen , die versuche , mit einer imaginären Haltungsände¬
rung DeutschlandsgegenüberItalien Spekulationen zu treiben.

Die letzte» politischen Ereignisse hätten die unerschütter¬
liche Realität bekräftigt, daß die Achse unzerbrechlich sei,
Deutschland werde stets an der Seite Italiens stehen , was
auch immer geschehen möge . Jede Machtstärkung Deutschlands
sei auch eine Machtstärknng Italiens und umgekehrt . Die
beiden Völker seien sich dieser Tatsache voll bewußt. Das
demokratische Geschrei von Paris und London, vor allem jenes
ans London, lasse uns vollkommen ruhig, denn ein bekanntes
Sprichwort sage : Ein bellender Hund beißt nicht.

Friede und Gerechtigkeit
Nach einer Pause erklärte Generalseldmarschall Görinz :

„Der Versuch Englands , so viele Völker als nur möglich
zur Bekämpfung der Festigkeil der Achse aufzuwiegeln, wun¬
dert uns auch nicht . Wir hoffen , daß diese Völker intelligent
genug find und die Geschichte kennen , um sich zu erinnern,
daß England immer Dumme gesucht hat, die geneigt waren,
für es zu kämpfen . Die letzten Ereignisse haben das erneut
bestätigt. Wir aber setzen unseren Marsch geradeaus fort mit
dem einen Ziel :

Friede und Gerechtigkeit für die Völker . In diesem
Augenblick , in dem Italien die ersten 20 Jahre der Fasci
feiert, bin ich glücklich, bekräftigen zu können , daß die deutsch -
italienische Freundschaft unlöslich ist und daß jeder Versuch ,
in der törichten Hoffnung, diese Freundschaft auseinanderzu¬
reißen, eine zum Scheitern verurteilte Spekulation ist, über
die wir nur lachen können ."

Sodann äußerte GeneralfeldmarschallGöring seine Freude
über die überaus herzliche Aufnahme , die ihm von
der Bevölkerung während seines italienischen Aufenthalts zu¬
teil wird . Er habe überall feststellen können , wie das Volk
von dem Geist des Faschismus durchdrungen sei .

ReichskriegerMrer besucht Franco
Einer Einladung des Generals Franco Folge leistend,

hat der Reichskriegerführer , ^ -Gruppenführer General der
Infanterie Reinhard , eine Reise nach Spanien ange¬
treten . Nach einem Besuch des deutschen Botschafters in
San Sebastian wird sich General Reinhard ins Haupt¬
quartier General Francos nach Burgos begeben und von
dort aus einzelne Frontstellungen besichtigen.



MMeilMjllbMeilMM
Ergreifende Dankeskundgebungen der Bevölkerung .

Nun hat auch die Hauptstadt der Bewegung dem
Führer den Dank für seine großen geschichtlichen Taten
seit dem historischen 15 . März zugejubelt . Rundfunk und
Plakatanschläge verbreiteten Sonnabend abend die Kunde
von der bevorstehenden Ankunst des Führers in München .
Das war das von der ganzen Bevölkerung mit freudiger
Begeisterung ausgenommene Signal zu einem festlichen
Empfang Adolf Hitlers in der Stadt , die Ausgangspunkt
seiner Bewegung ist und schon darum an allen Erfolgen
des nationalsozialistischen Dritten Reiches stärksten pnd
dankbarsten Anteil nimmt

Schon seit den frühen Morgenstunden des Sonntags
stand die Stadt ganz im Zeichen der Ankunft des Führers .
Alle Straßen prangten im festlichen Fahnenschmuck ;
Tannengrün , Girlanden und Lorbeer erhöhten das fest¬
liche Bild . Schon frühzeitig setzte der Anmarsch der Massen
ein . In sechs , acht Gliedern und noch tiefer gestaffelt
standen die Menschen . Zehntausende und aber Zehn¬
tausende warteten in fieberhafter Ungeduld auf die An¬
kunft des Führers

Um 10 Uhr marschierten die Ehrenformationen der
Wehrmacht , der Polizei , der SA . , ^ und des Arbeits¬
dienstes vor dem Bahnhofsausgang auf . Wenige Minuten
später versammelten sich die führenden Persönlichkeiten
aus Staat , Partei und Wehrmacht auf dem prächtig ge¬
schmückten Bahnsteig des Hauptbahnhofes . Dann trafen
der Reichsstatthalter , General Ritter von Epp , und der
Gauleiter des Traditionsgaues , Adolf Wagner , ein .

Pünktlich 11 Uhr lief der Sonderzug des Führers
langsam in die Halle . Nachdem der Führer , in dessen
Begleitung sich die Reichsleiter Bormann und
Bouhler und seine persönlichen Adjutanten , Ober¬
gruppenführer Brückner und Gruppenführer Schaub , be¬
fanden , dem Wagen entstiegen war , entbot ihm der Reichs¬
statthalter in Bayern den ersten Gruß auf dem Boden der
Hauptstadt , der Bewegung . Dann grüßte der Führer das
Führerkorps des Traditionsgaues und die Spitzen von
Staat und Wehrmacht und begab sich durch das prächtig
geschmückte Fürstenzimmer des Hauptbahnhofes vor den
Bahnhofsausgang .

„Wir danken unserem Führer !
"

Der lange zurückgehaltene Jubel der Massen brandet
nun auf und ein Jubeln und Rufen erfüllt die Luft : „ Heil
unserem Führer ! — Wir danken unserem Führer ! " Da¬
zwischen schallen die Kommandos an die Ehrenforma¬
tionen ; Gewehr und Spaten sind präsentiert . Längst haben
auch die vielen Tausende , die den Führer noch nicht sehen
können , die Heilrufe aufgenommen , als der Führer , nach¬
dem er die Fronten der Ehrenformationen abgeschritten
hatte , nun seinen Kraftwagen besteigt , ihm zur Seite
General Ritter von Epp und Gauleiter Adolf Wagner .
Die Fahrt durch die Stadt beginnt . Aufrecht steht der
Führer in seinem Wagen , grüßt nach allen Seiten und
dankt für die ergreifenden Kundgebungen der Münchener
Bevölkerung . Wie es in der Bayerstratze ist , wo die Men¬
schen Kops an Kopf stehen , auf den Ballonen , selbst auf
den Dächern , so ist es in allen Straßen , die der Führer
durchfährt . Immer wieder dankt der Führer nach rechts
und links für die Ausbrüche der Begeisterung und der
Freude der Münchener Bevölkerung über das neue Frse -
deuswerk des Führers . Weiter geht es am Mahnmal vor¬
bei , dessen Wache präsentiert . Kein Platz auf der großen
breiten Freitreppe , die zum Haus der Deutschen Kunst
führt , ist frei

Am Friedeüsengel vorbei fahren dann die Wagen
im Brausen des unablässigen Jubels der Masten in die
äußere Prinzregentenstraße hinaus zum Prinzregenten¬
platz zur Wohnung des Führers . Hier hat eine Kompanie
der ff -Verfügungstruppe Aufstellung genommen , die den
Führer mit dem Badenweiler Marsch empfängt . Tief ge¬
staffelt stehen die Menschen hier draußen in dem vom
Weichbild der Stadt weit entfernten Osten und warten
hier schon seit Stunden auf die Ankunst des Führers .
Ganz vorn die nationalsozialistische Jugend , die Adolf
Hitler mit der ganzen glühenden Liebe ihrer jungen
Herzen empfängt

heiliges Gelöbnis
Der Reichsstatthalter und der Gauleiter geleiten den

Myrer m sein Heim . Aber noch ränge Mchr lfl die Be¬
geisterung und die Freude der Menschen , den Führer
wieder in der Hauptstadt der Bewegung zu wissen , ver¬
ebbt . Immer wieder stürmen die Heilruse gegen das Ge¬
bäude an , bis sich der Führer noch einmal und dann
wieder aus dem Balkon zeigt . Da klingen die gleichen
Rust aus , mit denen sich in Prag , in Brünn , in Wien ,
in Berlin , im Memelland und überall im Deutschen Reich
die Volksgenoffen auss neue die unfaßbaren Errungen¬
schaften der Staatskunst Adolf Hitlers zuriesen : Ein Volk
— ein Reich — ein Führer ! Die Rufe , die zugleich heiliges
Gelöbnis sind , niemals nachzulassen in der Treue zum
Reich .

AM ÄzteMrer Dr. Wagner s
Im Alter von 51 Jahren

Sonnabend früh um 6 Uhr starb in München an den
Folgen einer heimtückischen Krankheit , die er sich in Aus
Übung seines Dienstes für die Bewegung zugezogcn hatte
der Hauptdienstleiter der NSDAP . , Reichsärztesührer Dr
Gerhard Wagner , im 51 . Lebensjahr

Gerhard Wagner wurde am 18 . August 1888 in Neu -
Heiduk in Oberschlesien geboren . Nach Ablegung des medi¬
zinischen Staatsexamens in München stand er vier Jahre
als Arzi beim 18 . Bayerischen Infanterieregiment an de ,
Front . Er wurde mit E . K . l und ll ausgezeichnet . Nach
dem Kriege trat Wagner in das Freikorps Epp ein uno
ging später in das Freikorps Oberland , mit dem er an den
Kämpfen um Oberschlesien teilnahm . Später leitete Wagnei
einige Jahre hindurch die Deutschtumsverbände i>
Oberschlesien .

Reichsärztesührer Wagner P
(Weltbild - Wagenborg - M .

'i

Wagner ist Mitbegründer des Nationalsozialistische »
Deutschen Aerztebundes und seit 1932 dessen Führer . De -
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , machte ihn zum
Beauftragten für die Fragen der Volksgesundheit und
um Leiter des Sachverständigenbeirates für Volksgesund
eit bei der Reichsleitung der NSDAP . Mitglied des

Reichstages , war Wagner feit 1933 Reichsführer der dem
scheu Aerzteschast . Am 9 . November 1936 wurde ihm das
Goldene Ehrenzeichen verliehen .

Dem allzufrüh Verstorbenen verdankt dce veutsche
Ärzteschaft die neue Reichsärzteordnung von 1935 . Neben
der Ausrichtung der Aerzteschast auf die Aufgaben de '
nationalsozialistischen Gesundheitsführung und der Reini¬
gung des Aerzteberufes vom jüdischen Element ist nament¬
lich der Ausbau der ärztlichen Fortbildung und Schaffung
einer angemessenen Fürsorge für die Aerzte Wagners Werk .

In einem Nachruf feiert Reichsorganiianonsleiter
Dr . Ley den verstorbenen Reichsärztesührer als einen
entschlossenen und kühnen Weggenossen , der W der Alten
Garde des Führers zu den Treuesten gehörte

Deutsch -slowakisches
BerrechnurrgsMömmen

Erleichterungen für den Warenverkehr
-Während der Anwesenheit des slowakischen Außenministers

Durcansky und des Ministers Tuka zum Abschluß des am
Freitag veröffentlichten deutsch -slowakische » Schutwertrnaes

Die Stimme ües Mutes
s Römern von ß/Isris Sokmittisberg

! 7j
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Daß du sterben mußt in dem Gedanken : Der Eickhof hat
keinen Erben , das stolze Geschlecht geht zugrunde !"

Das Lächeln um den Mund des Bauern war ver¬
schwunden . Er starrte in dieses weiße , versteinerte Gesicht mit
den flammenden Augen , und wie ein Frösteln lief es über
seinen Rücken . War es möglich , daß ein so fanatischer , in¬
brünstiger Wunsch Kraft hatte — ?

Da ging plötzlich eine seltsame Wandlung in Lenas
Gesicht vor sich . Seine Starrheit lockerte sich , es wurde weich ,
gelöst . Die Augen blickten , als lausche sie nach innen .

In diesem Augenblick hatte Lena Bormann an einer
zarten Regung unter ihrem Herzen zum ersten Male das
Werdende gespürt . Und diese Regung genügte , sie zurück¬
zureißen aus dem Strudel von Verzweiflung , Schmerz und
Haß , in dem sie zu versinken drohte . Sekundenlang stand sie
noch regungslos , als lausche sie dem Wundersamen nach , dann
hob sie den Kopf . >

„Ich bin hindurch !" sagte sie laut zu sich selbst und
dann zu Eickhoff gewendet :

„Behaltet Euren Sohn , Eickhofbauer , ich will ihn nicht
mehr . Ich verachte ihn . Sucht ihm nur die richtige Frau aus ,
mit einem großen Geldbeutel und möglichst auch noch einem
Hof dazu , und werdet alle so glücklich, wie ihr es verdient .

"

Sie wandte sich und ging davon , ruhig , sicher, nicht wie
eine Besiegte . Nicht einen Blick mehr warf sie zurück .

Auf halbem Wege kam ihr der Vater entgegen . Lena
lächelte schmerzlich . Gerade hier zweigte der Weg ab , der zu
der Schleuse mit dem tiefen Kolk davor führte . Vielleicht
wäre sie diesen Weg gegangen , wenn nicht jene wundersame
Minute vorhin gewesen wäre .

„ Ich war in Sorge , Lena "
, sagte der Vater .

„ Du sollst dich nickt mehr sorgen , Vater . Ich bin nun

hindurch .
" Sie nahm seine Hände - „ Schwiethardl ist fort ,

Vater . Aber du mußt nun nicht denken , daß ich den Kopf
hängen lasse . Ich will den Kampf mit dem Leben schon auf¬
nehmen . Komm , wir machen noch einen kleinen Umweg und
sprechen gleich über die Zukunft , wenn es dir recht ist .

"
Sie gingen eine Weile schweigend , dann begann Lena :
„Ich muß sobald wie möglich von zu Hause fort . Die

Mutter — nein , laß nur , Vater — ich habe euch großen
Kummer gemacht und verstehe Mutters Wesen nur zu gut .
Aber ihr sollt keinen Unfrieden im Hause haben meinet¬
wegen . Ich weiß , daß Anna mit meiner Anwesenheit nicht
einverstanden ist . Ich habe auch schon einen Plan , gerade
vorhin ist mir der Gedanke gekommen . Gestern las ich in der
Zeitung , daß das Krankenhaus in Bergeloh ein Mädchen für
Haus - und Küchenarbeit sucht. Um diese Stelle will ich mich
bewerben . Ich kann dann gleich dort bleiben , wenn — und
vielleicht auch noch länger . Ich gehe morgen gleiche zu Onkel
Kremer , der ohnehin schon auf Nachricht von mir warten
wird . Vielleicht fährt er dann einmal mit mir hin und macht
die Sache in Ordnung .

"

„Lena "
, unterbrach der Vater , „ bevor du weiter sprichst ,

lies diesen Brief . Ich war vorhin im Zweifel , ob ich ihn dir
heute schon geben sollte , aber da du so verständig bist — "

„ Ein Brief für mich ?"

„ Ja , ein halbwüchsiger Junge hat ihn vorhin gebracht .
Er behauptete , von Schechtrup zu kommen und mit Freunden
eine Sonntagsrundfahrt gemacht zu haben , und da habe man
ihm den Brief für dich mitgegeben .

"
Lena erkannte sofort die Handschrift
„ Von Schwiethardt "

, sagte sie ohne Erregung . „Also zu
seinem Onkel nach Schechtrup haben sie ihn geschickt."

Sie riß den Umschlag auf und las die hastig hinge¬
worfenen Zeilen :

„ Vergib mir , daß ich fortging . Der Vater wollte es
so, ich mußte mich vorläufig fügen . Aber ich werde dich
nicht vergessen . Ich denke immer an Dich und bin hier sehr
unglücklich . Hoffen wir auf die Zukunft , es muß sich
doch ein Ausweg finden .

"

vom " 2S. Msrz WW wurden gleichzeitig Sie Deutschland «,die Slowakei gemeinsam interessierenden w irisch/ ,
liehen und finanziellen Fragen besprochen . De«land Hai sich bereit erklärt , der slowakischen Regierung beiz
Aufbau der slowakischen Wirtschaft und des sloivaU
Geldwesens mit Rat und Tat zur Seite zu stehen . !
die alsbaldige Ausnahme des Warenverkehrs zwischen dein
den Staaten stcherzustellen , wurde ein Abkommen zur Regel»
der Zahlungen zwischen dem Deutschen Reich und zSlowakei (deutsch-slowakisches Verrechnungsabkommens »
geschlossen und unterzeichnet . Im Zusammenhang mli s,
Unterzeichnung dieses Abkommens hat die deutsche Regntz
sich bereit erklärt , die Einfuhr slowakischer Waren
Deutschland nach Möglichkeit zuerleich 1 ern und diese tz
fuhr bis auf weiteres in dem von der slowakischen Regier/
gewünschten Umfang zuzulassen .

'

Um die wirtschaftliche Anpassung an die neuen VerhU ^ ,
für die einzelnen Teile der früheren Tschecho-Slowakes /
Möglichkeit zu erleichtern , wird für den Warenverkehr zwisj»
den sudetendeutschen Gebieten und dem Protektorat Bitz/
und Mähren einerseits und der Slowakei andererseits bis „weiteres Zollfreibeit gewährt .

Stolzes Ergebnis des „Tages der WedrmaU
4,7 Millionen RM

Das vorläufige Ergebnis des „ Tages der Wehrm »
für das WHW . beläuft sich auf 4,7 Millionen RM .. I
an den Reichsbeauftragten des WHW . des deutsch,
Volkes abgeführt werden konnten .

Ae MffMrliger der Dritte» Rech
Eine Rede des Generalobersten von Brauchitsch j„

Sonthofen .
Auf der Arbeitstagung der Krcisleiter und Gaua «

icner aus der Ordensburg Sonthofen sprach am So „M
der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst «,
Brauchitsch , über die Bedeutung und die Aufgch
des Heeres im Nahmen der Wehrmacht , über de » Aust,
und die Organisation des Heeres , über das Offizicrkoq
und über das Verhältnis und die Zusammenarbeit A
scheu Partei und Heer

Generaloberst von Brauchitsch sprach über die H
aeutung und Aufgaben des Heeres im Rahmen -,
Wehrmacht . In seinen Ausführungen sprach der OK
befehlshaber eingehend über die Frage des Unte ,
o f f i z i e r e r s a tz e s . In diesem Zusammenhang d
schäftigte er sich ausführlich mit derInfanteri e. „Z
Fiifauierie entscheidet mit der Tat jedes einzelnen , U
deshalb gehören zu ihr ganze Kerle ! Der Begriff k
lämpsers ist wieder in den Vordergrund unserer GcdM
iid seelischen Empfindungen gerückt . Damil sind H

dccllen inneren Werte den äußeren wieder vorangcW
Das Ideal aber des Kiftnpfcrs war und wird st

Verben der Infanterist , der nichts aus sich machen st!
der bescheiden ist und dem Befehl getreu auch d«
schwersten Dienst , ohne mit der Wimper zu zucken , versich
Lehren wir die Jugend dieses Ideal !"

Uebergehend zur Frage des Offizierkorpss
klärte Generaloberst von Brauchitsch : „Ich verlange , di
jeder , der das Glück hat , als Offizier am Ausbau i.
Dritten Reiches mitzuarbeiten , ein Charakter und »
Persönlichkeit ist . Lautere Gesinnung , Entschlußkraft »
Verantwortungsfreudigkeit , volle Hingabe an Dienst >«!
Beruf , strengste Pflichtauffassung , Bescheidenheit , 8

' Missenhaftigkeit , glühende Vaterlandsliebe , ynbediitzi
Gehorsam gegenüber dem Führer und den militärisch«
Vorgesetzten müssen jeden Offizier auszeichnen . Das iß
sie Tugenden , die den deutschen Offizier zum Vorbild »8
nur für seine Untergebenen , sondern für alle Ast¬
genoffen machen und ihn zum Erzieher des Volkes ti
fähigen . «

Diese Erziehungsarbeit beschränkt sich nicht nur «
das rein Militärische und Charakterliche , sondern auch »>
die politische Einstellung des Soldaten . Waffe und W
anschauung bedingen die Schlagkraft der Wehrmacht ."

Im Zusammenhang mit der Erläuterung des Est
begriffs in der Wehrmacht erklärte der Generalobes !
es gebe nur eine Ehre des deutschen Soldaten , nach
die , Waffenträger des Dritten Reiches !
sein . Der letzte Teil des Vortrages befaßte sich eingeha
mit den Aufgaben und dem Verhältnis zwischen Paris
und Heer . Der Oberbefehlshaber gab hierbei willst !
Richtlinien für die praktische Zusammenarbeit zwiK
den Führern und Dienststellen der Partei und denen i»
Heeres . Er forderte eine weitere Vertiefung ^
gegenseitigen Beziehungen , wobei die gemeinsame nM

„ Haltlos , feige und unschlüssig wie er selbst ! Diesel
Brief bedarf keiner Antwort !" sagte Lena hart und riß ih»

entzwei .
Ihr Vater sah sie traurig und zweifelnd an i
„ Du willst diesen Brief wirklich nicht beantworten ?

Willst alles hinter dich werfen ? So kampflos ? "

Sie hob das Gesicht zu ihm empor , und er bemerkte ist
tiefer Erschütterung , wie die letzte Stunde es verändert kM

„ Kämpfen
"

, sagte sie leise , „kann ich nur um etwas , wst
mir wert erscheint . Laß uns weiter von der Zukunft sprechen «
Vater , Schwiethardt Eickhoff hat nichts mehr damit zu tun.

Auf dunklen Schwingen sank der Heilige Abend herab «
breitete sie sanft über die stille , winterliche Erde . Von de»
Türmen der Kirchdörfer riesen die Glocken zur Christkirchst
Aus den größeren und kleineren Gehöften , dis verstreut in best
ebenen , nisdersächsischen Landschaft liegen , eilten oermurnnft
Menschen herbei , um im Gotteshause das Wunder der Christ
nacht in sich lebendig werden zu lassen .

Diese Glockenklänge waren es , die zuerst in Lena Bol'

manns wiederkehrendes Bewußtsein drangen .
Eine Schwester mit weißem Häubchen stand an ihre>»

Bett und streichelte ihr wirres Haar .
„Lena ! Lena ! Hören Sie mich ? Ich gratuliere . Es V

ein Junge !"

Verwirrt und noch etwas benommmen von der Narkost
öffnete Lena die Augen und sah das junge , gütige Gesicht der
Schwester über sich geneigt .

„Ein Junge , Lena , hören Sie ! Ein Christkind !"

„Ein Junge — "
, flüsterte Lena , „ Gott sei Dank !"

„Freuen Sie sich ? Haben Sie sich einen Jungen
wünscht ?"

„Ja , so sehr . Nur kein Mädchen , damit nicht —
Stimme erstickte .

(Fortsetzung folgt !



.Malistische Weltanschauung die Grundlage des gegen ?
Vertrauens bilde . Generaloberst von Brauchitsch

M seinen Vortrag mit der Feststellung , daß gerade die
« N Ereignisse der Jahre 1938 und 1939 gezeigt hätten ,
A wesentlich und wichtig die enge Zusammenarbeit zwi -

Partei und Heer ist und daß , Wenn in diesem Sinne
Arbeit beider Organisationen fortgesetzt wird , die Zu -

j
'

M der deutscher : Nation gesichert ist.

Mb KommandierenderGenera! des XI . AK.
An Stelle des mit dem 31 . März 1939 aus dem akti -
Wehrdienst ausscheidenden Generals der Artillerie

M hat der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr -
„ den Generalleutnant Leeb , Kommandeur der 15 . Di -

Aon , mit Wirkung vom 1 . April 1939 zum Komman¬
itz irrenden General des XI . Armeekorps ernannt .

Umfangreiche Eingemeindungen .
Das Preußische Staatsministerium hat auf Grund des
des Gesetzes über die Aenderung der Grenzen von

gdkreisen vom 6 . September 1935 (GS . S . 115 ) folgen -
.,H «i Beschluß gefaßt :

Mt Wirkung vom 1. April 1939 werden aus den Land -
lkisen Osthaveland , Teltow und Zauch -Belzig in den Stadt -

Potsdam eingegliedert : s ) aus dem Landkreise Osthavel -
M die Gemeinden Fahrland , Geltow , Golm , Grube , Krauip -
A, Nattwerder und Sacrow ; b) aus dem Landkreise Teltow
L Stadt Babelsberg und die Gemeinde Drewitz , beide bis an

Westgrenze der für die Herstellung des Avuszubringers der
M « iWutobahn benötigten Flurstücke ; c) aus dem Landkreise
„7 M-Belzig die Gemeinde Bergholz- Rehbrücke bis an die

Grenze der für die Herstellung des Avuszubringers der
Msautobahn benötigten Flurstücke .

Zu dem gleichen Zeitpunkt tritt irr den vorbezeichneten
- Mbieten das bisherige Kreisrecht einschließlich des Ab -

MMrechts außer Kraft und das Ortsrecht des Stadt -
ses Potsdam in Kraft .
Durch dre Gingememvung emer Anzahl Land -

Feinden und der Stadt Babelsberg erhöht . sich die Ein -
«hnerzahl Potsdams auf 127 000 . Mit der Ueber -

LbHmtung der 100 000 -Grenze wird die Stadt der Säl -
' '

Mkönige diejüngste Großstadt Großdeutschlands ..

:s!ii

Uschluß eines neuen Handelsabkommens mit Holland .
Die feit dem 13 . März 1939 in Berlin zwischen einer

Nischen und einer niederländischenDelegation in freund-
^ Michern Geiste geführten Verhandlungen über die
7 qelung des deutsch -niederländischen Warenverkehrs

«im zu einer vollen Einigung geführt . Der neue
M «trag tritt am 1 . April 1939 in Kraft . Er ist im beider ?

' itigm Vertrauen auf die Stetigkeit der Entwicklung der
titschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
N Niederlanden im Gegensatz zu früheren kurzfristigen
stammen erstmals für längere Dauer , nämlich bis zum

Dezember 1940 , abgeschlossen

>! I!

Neuer handelüWlitilcherErfolg
ch -

Mlker - ..St«de«t" flog Rekord
Mit nur 50 ? 8 über 170 Stundenkilometer erreicht .
Die deutsche Luftfahrt kann diesmal auf luftspart -

suiÜGebiet wiederum einen schönen Erfolg verzeichnen ,
ck «s der Strecke B ne m e n — S ch w e f f i n ( Pommern )—

ick !iemen flog das mit nur einem 50 -? 8 -Zündapp - Motor
s cherüstete Kleinflugzeug „Stude nt " der Bücker -Flug -

«gwerke, Rangsdorf bei Berlin , unter Führung des
>»gzeugsührers Werner Ahlfeld mit einem Fluggast
Bord eine neue internationale Bestleistung und brachte

m bisher vom Ausland gehaltenen Geschwindigkeits -
'

rd in der Klasse der Leichtflugzeuge an Deutschland ,
lieber eine Flugstrecke von 1000 Kilometer , die der

bMudent " in insgesamt 5 Stunden 48 Minuten zurück
Me , wurde eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 171,95

dindenkilometer erreicht und somit der bisher mit
Stundenkilometer gehaltene Rekord um fast

Kilometer überboten .
Mit diesem Rekord hat Deutschland bewiesen , daß es

st nur in der Lage ist , große Verkehrs - und Kampfslug -
i Wge zu bauen , sondern daß es auch auf dem Gebiete Ves
; « Flugzeugbaues große Fortschritte zu verzeichnen har .
ui« « frühere Vorsprung des Auslandes ist hier nicht nur

Kommen wettgemacht , sondern , wie diese neue hervor -

^
Vnde Leistung zeigt , sogar überboten .

ih>>

Neuer FiNWMlM
etz über die Finanzierung nationalpolitischcr Aufgaben
Die Reichsregierung hat folgendes Gesetz beschlossen

1. Ausstattung der Stcucrgutscheinc .
(1) Der Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt , für' uu Z Z bezeichneten Zweck Steuergnlscheine auszugeben .
M Die Steuergnlscheine werde » zun : Nennbetrag aus -

Men, und zwar in zwei Ausstattungen (I und ll >.
E) Die Steuergnlscheine I werden von den Finanzkasser
Zollkassen des Reichs ab dem siebenten Monat nach
Ausgabemonat bei der Entrichtung von Reichssteuern

- Nennbetrag in Zahlung genommen ,
lü die Steuergutscheine II werden von den Finanzkassen
Zollkassen des Reiches ab dem siebenunddreißigsten Mo -

«ach dem Ansgabemonai bei der Entrichtung von Reichs -
Hundert des Nennbetrages in Zahlung

8 2. Steuergutscheine bei Bezahlung von Lieferungen .
Das Reich , die Länder , die Gemeinden und die Gc -

Mowerbknde , die Reichsbahn , die Reichspost , das Unter -
Reichsautobahnen und andere vom Reichsminister der

bezeichnetc juristische Personen oder ähnliche Ge¬
ck.) bezahlen Lieferungen und sonstige Leistungen gewerb -

Unternehmer in Höhe von 40 vom Hundert deS Rech-
. Joctrages in Steuergutscheinen , und zwar je zur Hälfte
vreuergutscheinen I und U .

juristische Personen des Privatrechts , gewerbliche Ein
Mehmer und Unternehmergemeinschasten (zum Beispiel

„^ . Handelsgesellschaften und Kommanditgesellschaften ) sind
Os, Lieferungen und sonstige Leistungen gewerblicher

, A ^ obler bis zu 40 vom Hundert des Rechnungsbetrages
uuergutschcinen zu bezahlen .
Ä Absätze l und 2 gelten nicht für den Spitzenvetrag , der

st AUung des Rechnungsbetrags durch 500 verbleibt ,-oewertungsfreiheii auf Grund von Steuergutscheinen l.
^ doA. Die gewerblichen Unternehmer können in Höhe von
i, Hundert des Gesamtbetrages der Sieuergutscheine l ,'
«M '

E in den letzten zehn Monaten des Wirtschaftsjahres
« stMwchen gehört haben , Bewertungssreihei ! für die ab -

M Wirtichaltsaüter des bctriebliwen Anlaaevermöaens

m Anspruch neymen , und zwar für die Steuern vom Ein¬
kommen und vom Ertrag .

(2 ) Für Wirtschaftsjahre , die im Kalenderjahr 4939 enden ,
genügt es , daß dem Steuerpflichtigen die Sieuergutscheine l
rn den letzten sechs Monaten des Wirtschaftsjahres ununter¬
brochen gehört haben .

;3 ) Für Wirtschaftsjahre , die weniger als zehn Monate
( in den Fällen des Absatzes 2 weniger als sechs Monatei um¬
fassen , genüg ! es . daß dem Steuerpflichtigen die Steuergut¬
scheine I bis zum Ende des Wirtschaftsjahres und mindestens
zehn Monate ( in den Fällen des Absatzes 2 mindestens sechs
Monate ) ununterbrochen gehört haben

(4) Der Hundertsatz (20 vom Hundert ) , der Absatz 1 ge¬
mäß für die Bewertungssreiheii maßgebend ist. erhöht sich :

1. auf 2b vom Hundert ,
wenn die Steuergutscheine I dem gewerblichen Unter¬
nehmer weitere zwölf Monate lang ununterbrochen ge¬
hört haben -,

2. auf 30 vom Hundert ,
wenn die Sieuergutscheine I dem gewerblichen Unter¬
nehmer abermals zwölf Monate lang ununterbrochen ge¬
hört haben :

Z. auf 35 vom Hundert ,
wenn die Sieuergutscheine I dem gewerblichen Unter¬
nehmer abermals weitere zwölf Monate lang ununter¬
brochen gehört haben .

(5 ) Der Hundertsatz , der den Absätzen 1 und 4 gemäß für
die Bewertuugsfreiheit maßgebend ist, erhöh ! sich bei gewerb¬
lichen Unternehmern der Ausfuhrindustrie um lO vom Hundert ,
wenn der Ausfuhrumsatz mindestens 25 vom Hundert ihres
Gesamtumsatzes beträgt . Der Reichsminister der Finanzen
wird ermächtigt , für den Ausfuhrhandel eine entsprechende
Vergünstigung zu tresfen .

ch ) Vom Gesamtbetrag der Steuergnlscheine I, der die
Grundlage der Bewertungssreiheii bildet (Absatz 1) , ist der
Betrag äbzuziehen , um de» sich der Nennwert des Bestandes
an Schuldverschreibungen und verzinslichen Schatzanweisun¬
gen des Reichs , der Reichsbahn und der Retchspost während
des Wirtschaftsjahres ( im Fall des Absatzes 2 seit Inkraft¬
treten des Gesetzes und im Fall des Absatzes 3 während der
beiden Wirtschaftsjahre , soweit diese in den Zeitraum ab In¬
krafttreten des Gesetzes fallen ) vermindert hat .

Ausgleich des Ausfalls an Einnahmen
Der Ausfall an Einnahmen , der durch die Inzah¬

lungnahme von Steuergutscheinen ( 8 i Absätze 3 und 4) ent¬
steht , wird ausgeglichen : 1. durch das Mehrauskommen an
Steuern , das aus der Durchführung der nationalpolitischen
Aufgaben des Reichs zu erwarten ist : 2. durch Erhebung einer
Mehreinkommensteuer (88 5 bis 10 ) ; 3. durch Einsparungen
bei den Ausgaben der öffentlichen Verwaltung .

Mehreinkommenfteuer
8 5. Steuerpflicht .

( 1) Das Reich erhebt laufend eine Steuer vom Mehrein
kommen (Mehreinlommensteuer ) . Die Meyreinkommensteuer
wird jeweils für ein Kalenderjahr , erstmals für das Kalender¬
jahr 1939, erhoben .

(2 ) Der Mehreinkommensteuer unterliegen diejenigen Ein -
kommensteuerpfltchligen und Körperschaftsteuerpflichtigen , die
ein steuerpflichtiges Mehreinkommen (88 6 und 7) erzielt
haben .

' 8 6 . Mehreiitkommen .
Mehreinkommen ist der Betrag , um den das im Vorjahr

erzielte steuerpflichtige Einkommen höher ist als das steuer¬
pflichtige Einkommen in dem Jahr , das dem Vorjahr voran -
geganqen ist.

Beispiel : Das Mehreinkommen , das der Mehrein -
wmmensteuer für das Kalenderjahr 1939 unterliegt , ist der
Betrag , um den das im Kalenderjahr 1938 (Zweitjahr ) er¬
zielte Einkommen höher ist als im Kalenderjahr 1937 (Erst -
jahri erzielte Einkommen .

8 7. Steuerpflichtiges Mehreinkommen
Steuerpflichtiges Mehreinkommen ist das Mehreinkommen

lS 6 ), vermindert um :
1. das im Zweitjahr erzielte Mehr an land - und forstwirt -

schriftlichen Einkünften ;
2. das im Zweitjahr erzielte Mehr an außerordentlichen Ein¬

künften (K 34 des Einkommensteuergesetzes ), soweit sie nicht
zu dem Zweitzahr in Beziehung stehen ;

3. die im Zweitjahr erzielten Einkünfte ans denjenigen Erb¬
schaften . Schenkungen und anderen einmaligen Vermögens¬
anfällen . die der Steuerpflichtige im Zweitjahr gehabt hat ;

4. die Beträge , die der Steuerpflichtige im Zweitjahr für not¬
wendige Erweiterungen des abnutzbaren betrieblichen An¬
lagevermögens aufgewendei hat . Hai der Steuerpflichtige
im Zweitsahr für die Erweiterungen Absetzungen oder Ab¬
schreibungen vorgenommen , so mindert sich der im Satz l
vorgesehene Abzug entsprechend :

5 . die Mehrbeträge , die nach einer Tarifordnung oder Be¬
soldungsordnung einem Arbeitnehmer im Zweitjahr des -
halb zuaefloffeii sind , weil er entweder ein höheres Alter
(Dienstalter ) oder eine höher bewertete Stellung erreicht
Hai (Beförderung ) oder weil die Zahl seiner Familien -

. Mitglieder sich erhöht hat ;
6. den Betrag , in dessen Höhe der Steuerpflichtige im Erst¬

jahr Bewertungssreiheii nach § 3 in Anspruch genommen
hat . Hat der Steuerpflichtige sowohl im Erstjahr als auch
im Zweitjahr Bewertungssreiheil nach 8 3 in Anspruch
genommen , so wird nur der Betrag abgezogen , um den
die in Anspruch genommene Bewertungssreiheii im Erst -
, ahr höher war als im Zweitjahr ;

7 . den Betrag , in besten Höhe der Steuerpflichtige im Zweii -
jahr Absetzungen für Abnutzung iß 7 des Einkommen¬
steuergesetzes ) Hütte in Anspruch nehmen können , wenn er
nicht im Erstjahr oder in einem früheren Jahr Bewer -
ttmgsfreiheii nach § 3 in Anspruch genommen hätte :

8 . den Betrag von 600 RM . Dieser Betrag erhöht sich , ivenr :
das Einkommen im Erstjahr den Betrag von 2400 RM .
nicht erreicht hat , um den Unterschiedsbetrag zwischen die¬
sem Betrag und dem im Erstjahr erzielten Einkommen :

9 . den Betrag , um den das Einkommen , das im Jahr 1939
erzielt wird , sich dadurch erhöht , daß vie §s 10 und 46
des Einkommensteuergesetzes durch bas Gesetz vom 17. Fe¬
bruar 1939 (Reichsgesetzbl . I S . 2831 geändert worden sind .
Dieser Abzug gilt nur für die Mehrcinkommenstener 1940.

8 8 . Steuersatz .
Die Mehrcinkommenstener beträgt 30 v. H. des steuerpflich -

(igen Mehreinkommens .
H 9 . Festsetzung und Fälligkeit .

(1 ) Die Mehreinkommensteuer wird durch Steuerbescheid
festgesetzt, soweit sie nicht nach Anordnung des Reichsininisters
der Finanzen durch Steuerabzug vom Arbeitslohn zu erhe¬
ben ist .

(2 ) Die durch Steuerbescheid festgesetzte Mehreinkommen -
stener ist in vier gleichen Teilbeträge » am 10. März , 10 . Juni ,
10. September und 10. Dezember zu entrichten . Der erste Teil¬
betrag ist am 10 . September 1939 zu entrichten .

8 10. Abzugsfähigkeil der Mehreinkommensteuer .
Die Mehreinkommensteuer ist bei Ermittlung des steuer¬

pflichtigen Einkommens voll abzugsfähig . Sie ist bei Ermitt¬
lung des steuerpflichtigen Gewerbeertrags insoweit abzugs¬
fähig , als sie auf den Gewinn aus Gewerbebetrieb entfällt .

Skhluboorichristen
8 11 - Durchführungsbestimmungen .

Der Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt , zur
Durchführung und Ergänzung der tzß 1 und 2 Rechrsverord -
iiungen und Verwaltungvorschristen zu erlassen . Er kann ins¬
besondere über die Frage , welcher Teil des Rechnungsbetrags
in Sieuergntscheinen zu bezahlen ist oder bezahlt werden darf ,
eine vom 8 2 abweichende Regelung ireffen .

8 12. Inkrafttreten .
(1 ) Der Reichsminister der Finanzen bestimmt , wann Z 2

des Gesetzes in Kraft tritt .
(2 ) Die 8Z 1 bis 3 und der 8 11 gelten auch im Land

Oesterreich und in den sudetendeutschen Gebieten .- Die Jnkrafl -
setzuna der 8Z 5 bis 10 im Land Oesterreich und in den sudeten¬
deutschen Gebieten bleibl Vorbehalten .

Fundierung des Aufbauwerkes
Wie Staatssekretär Reinhardt vom Reichsfinanz -

ministerium vor Vertretern der Presse betonte , ist der Finanz¬
bedarf des Reiches im Jahre 1938 erheblich gewachsen , da die
neuen Gebiete in das Altreich einzufügen und militärisch zu
sichern waren . Andererseits sind die Steuereinnahmen erfreu¬
lich angestiegen : sie betrugen im Jahre 1933 nur 6,8 Mil¬
liarden und erreichten im jetzigen Steuerjahr 1938/39 17,5
Milliarden , wozu noch 500 Millionen Mark aus dem Juden¬
vermögen fließen werden . Im Jahre 1938 wurden 6,2 Mil
liarden Mark Anleihen ausgenommen , ohne daß deshalb der
Schuldendienst eine starke Rolle im Reichshaushalt spielen
würde .

Das neue Reichsgesetz über „die Finanzierung national¬
politischer Aufgaben des Reiches " ist von dem Gedanken er¬
füllt , daß die Zinsen und Lasten des ungeheuren Aufbaues ,
der sich gegenwärtig vollzieht , durch einen Vorgriff auf
die Zukunft ausgeglichen werden mutz . Daher wird das
Reich , ebenso Länder , Gemeinden und öffentliche Auftrag¬
geber ab 1. Mai die Bezahlung von Lieferungen usw . zu
40 v . H. in Sleuergutscheinen bewirken , während 60 v . H. in
bar bezahl ! werden . Der Empfänger kann diese Steuergut -
scheine , die in zwei Gruppen <1 und 2 ) geteilt sind , zur Be¬
zahlung von Steuern , Lieferungen oder gewerblichen Auf¬
trägen benutzen . Da aber diejenigen Steuergutscheine , die
länger als zehn Monate im Portefeuille des Inhabers ver¬
bleiben , mtt wesentlichen Vorrechten ausgestattel sind (20 v . H.
ihres Wertes werden zur Bewertungssreiheii abnutzbarer
Wirtschaftsgüter bei der Einkommensteuer usw . in Rechnung
gestellr ) , so ist anzunehmen , daß sie einen besonderen
Werl gewinnen

Keichsanleihennur noch ausnahmsweile
Unter solchen Umständen entwickeln sich die Steuergut¬

scheine zu einem unverzinslichen Wertpapier
des Reiches , so daß die weitere Ausgabe von Reichs -
anleihen und Lieferschatzanweisungen eingestellt wird . Reichs¬
anleihen werden deshalb nür noch ausnahmsweise aufgelegt
werden , und zwar insoweit , als die Lage am Kreditmarkt
aus volkswirtschaftlichen Gründen es erwünscht erscheinen
lasse

Die Verwendung von Steucrgutscheinen I bei der Ent¬
richtung von Reichsstcuern werde sich aus Jahrzehnte ver¬
teilen Das bedeute , daß die Finanzierung der großen natio -
natpolitischeii Ausgaben , die i » der Gegenwart erfüllt wer¬
den müßten , auf Jahrzehnte verteilt werde , ohne daß da¬
durch eine Zinscnlast des Reichs verursacht werde . Der
größte Teil der Beträge , die so beschafft würden , werde erst
innerhalb von Jahrzehnten bei der Entrichtung von Reichs -
steiicrn verwendet werden , und zwar dann , wenn die großen
nationalpolitischen Aufgaben zur Sicherung der Zukunft des
deutschen Volkes erfüllt sein würden und die Reichshaus¬
haltslage die Inzahlungnahme von Sieuergntscheinen ohne
weiteres erlauben werde .

Hinsichtlich der mit einem Aufgeld versehenen Steuer -
gntscheine II sei wichtig , daß , während die Steuergutscheine I
grundsätzlich im gewerblichen Sektor verblieben , die Steuer¬
gutscheine ll lombardfähig seien und durch die Banken
ge- und verkauft würden .

Soweit die Zahlung von Steuern an die Finanzämter
durch Steuerguischeine erfolgt , ergab sich selbstverständlich
eine Minderung der Bareinnahmen des Reiches . Dafür müsse
Ersatz geschaffen werden . Er wurde gesunden durch die
Methode einer Mehreinkommensteuer , die in vier Teilbeträ¬
gen am 10. September und 10 . Dezember 1939 sowie am
10 März und 10. Juni k940 erhoben wird . Grundsätzlich
werde davon ausgegangen , das Einkommen der Steuerpflich¬
tigen im Jahre 1937 als Ausgangspunkt zu nehmen . Sofern
der Betreffende 1938 mehr als 3000 Mark Einkom¬
men hatte , müsse er eine Sondersteuer von 30 Prozent für '
das Mehreinkommen entrichten , jedoch seien Steigerungen biZ
zu 600 Mark im Jahre von dieser Form der Steuer ausge¬
schlossen.

Strengste Sparsamkeitder Vermattung
Zum Schluß wies der Staatssekretär darauf hin , daß der

Neue Finanzplan eine Entlastung des Reichshaushalts und
eine Bewahrung der Bevölkerung vor Steuern darstelle , die
andernfalls zur Aufbringung der Zinsen noch erhoben wer¬
den müßten . Es liege im Interesse aller Volksgenossen , den
Reuen Finanzplan tatkräftig zn fördern . Soweit die Erfül - .
lung großer nationalpölitischer Aufgaben rohstoffmäßig und
menschenmätzig möglich sei , sei auch ihre Finanzierung mög¬
lich und vertretbar .

Voraussetzung dafür sei , daß in der gesamten öffent -- .
lichen Verwaltung strengste Sparsamkeit geübt werde und
alle Volksgenossen ehrlich und pünktlich in der Erfüllung ihrer
steuerlichen Pflichten seien .

An sämtliche Betriebsführer
des Gaues Weser -Ems

Am 1 April d . I läuft das Schlachtschiff „ 6 " unserer
stolzen Kriegsmarine vom Stapel .

Zu diesem Zwecke werden zu Absperrungs - und

Sicherungszwecken große Kontingente aus den Gliederungen
der Partei benötigt . Aus diesem Grunde bitte ich alle
Betriebsführer meines Gaues , den dienstlich für obigen
Zweck in Frage kommenden Männern Urlaub unter
Weiterzahlung des Lohnes bzw . Gehaltes zu gewähren ,
damit denselben durch ihren Einsatz keine Schwierigkeiten
entstehen .

Carl Röver
Gauleiter und Reichsstatthalter

Aus U-Kh rrnd Sern
Elsfleth , den 28 . März I98S

TagsS . Zeigsr
D - Aufgang . 6 Uhr 14Min . J ) -Untergang : 6 Uhr 51 Min

Hochwasser :
7 . 13 Uhr Vorm . — 19 . 33 Uhr Nachm

29 . März : 8 .09 Uhr Vorm . — 20 .34 Uhr Nachm .
* Mit den Ausschachtungsarbeiten,für den Neubau

von Friedrich Klostermann an der verlängerten Peterstraße
hat man begonnen . Sonntag morgen fanden sich mehrere
Arbeitskameraden ein , um beim Ausschachten zu helfen .

* Das vom Elsflether Schützenverein am
Sonntag durchgesührte Opferschießen war gut
besucht . Dem WHW . konnte wiederum ein netter Betrag
zur Verfügung gestellt werden . Nachstehend die 3 besten
Schützen des Schießens mit dem Kleinkalibergewehr auf
eine Entfernung von 50 m auf 12er Ringscheibe , stehend
freihand : Hans Münstermann 31 , Willi Säger 31 ,
Willi Borgstede 30 Ringe .



Ltcümttttendtt SechhkW « ldittl!t«r
K»M» Keicke mlM Slsßeth

Arthur Reicke wurde am 18 , 8 . 1884 in Spandau
geboren . Er besuchte das Lessing-Gymnasium in Berlin ,
das er mit Obersekundareife verließ . Von 1900 bis 1903
fuhr er als Kadett aus den Segelschulschiffen des Nord¬
deutschen Lloyd und danach ein Jahr als Steurer auf
dem Dampfer „ Barbarossa " derselben Reederei . Im
Jahre 1904 erwarb er in Bremen das Besähigungs -
zeugnis zum Seesteuermann auf großer Fahrt . Nach
zweijähriger Fahrzeit als Schiffsosfizier besuchteer wiederum
dieBremerSeefahrtschüle und erhielt 1907 das Befähigungs¬
zeugnis zum Kapitän auf großer Fahrt . Beide nautischen
Prüfungen bestand Reicke mit Auszeichnung und erhielt
die Prämie des Reichsverkehrsministeriums . Nach Be¬
endigung der Schulzeit diente er ein Jahr lang bei der
II . Torpedodivision und fuhr dann wieder als Offizier
beim Norddeutschen Lloyd . Von 1910 bis 1911 war
Kapitän Reicke Hilfslehrer an der Seefahrtschule in Lübeck
und von 1911 an Seefahrtoberlehrer an der Seefahrt¬
schule in Elsfleth .

1910 wurde er zum Leutnant und 1915 zum Ober¬
leutnant zur See der Reserve befördert . Von 1914 bis
1916 machte er den Krieg bei der Torpedowaffe mit und
unterrichtete von 1916 bis 1918 an der Marineschule in
Mürwick.

Nach dem Kriege nahm Seefahrtoberlehrer Reicke an
einem Lehrgang an der Deutschen Seewarte teil und weilte
zweimal in England , um Sprachstudien zu treiben . Nach
dem Abgang von Professor Jmmler im Jahre 1935 wurde
ihm die Leitung der Seefahrtschule in Elsfleth Übertragen .
In dieser seiner Amtszeit als stellvertretender Direktor hat
Reicke in der Schule erhebliche bauliche Veränderungen
vorgenommen . Auch konnten dank seiner zielbewußten
und tatkräftigen Arbeit die Lehrmittel der Schule , besonders
nach der technischen Seite hin , stark vermehrt werden .

Im Laufe seiner 28jährigen Lehrtätigkeit an sder
Elsflether Seefahrtschule hat Reicke des öfteren Aufsätze
über Nautik , Sesmannschaft und Gesetzeskunde veröffentlicht .
Als außerordentlich geschickter , sehr gerechter und energischer
Lehrer erfreut sich Reicke bei seinen Schülern außerordent¬
licher Beliebtheit . Eine Schonung seiner eigenen Person
kennt er nicht.

In seiner Freizeit ist er ein leidenschaftlicher Sport¬
segler. Seit 1932 leitet er den Segelclub „ Weserstrand " .
Unter den Wassersportlern ist Reicke weit über Elsfleths
Grenzen hinaus bekannt geworden ; mehrere , Veröffent¬
lichungen auf dem Gebiete des Sportsegelns stammen aus
seiner Feder . Auch bearbeitet er seit vielen Jahren die
„ Elsflether Gezeiten " .

Am I .- April verläßt Seefahrtoberlehrer Reicke seine
langjährige Wirkungsstätte ; im Zuge der Berreichlichung
der deutschen Seefahrtschulen wird er an die Reichsseefahrt¬
schule Altona versetzt.

Am Sonnabend fand zu Ehren des von Elsfleth
scheidenden bisherigen stellvertr . Direktors Reicke bei Geisler
ein Abschiedsessen statt , zu dem sich etwa 45 Personen
eingefunden hatten . Bürgermeister Jbbeken hob in seiner
Tischrede hervor , wie groß das Interesse aller Elsflether
Bürger an der Seefahrtschule sei , und dankte dem scheidenden
Seefahrtoberlehrer Reicke für die erfolgreiche Arbeit , die
er für dieses Institut geleistet hätte . Der Verein der
Freunde der Seefahrtschule überreichte Reicke als Abschieds¬
geschenk eine vergrößerte photographische Aufnahme der
Schule . Als Vertreter des Oldenburgischen Staats¬
ministeriums war Oberregierungsrat Or . Fischer zugegen.
Er führte aus , daß er als langjähriger Referent für die
Seefahrtschule mit Herrn Reicke stets in kameradschaftlicher
Weise zusammengearbeitet hätte . Er unterstrich die be¬
sonderen Fähigkeiten Reickes; durch seine Umsicht, Ziel¬
strebigkeit und niemals ermüdende Tatkraft sei es Reicke
gelungen , vor einigen Jahren den Umbau der Schule und
den Ausbau der technischen Lehrmittelsammlung durch¬
zuführen . Im Namen des Lehrkörpers sprach Studienrat
Or . Rothe . Er dankte seinem scheidendenVorgesetzten für
alles , was dieser für den Lehrkörper getan habe . Schiffs¬
offizier Koch als Vertreter der Studierenden brachte zumAusdruck , wie beliebt und geschätzt Reicke bei seinen
Schülern sei . Er habe seinen Unterricht stets im streng
wissenschaftlichenGeiste, aber auch entsprechend den Belangender Praxis gestaltet . Kaufmann Neynaber dankte dem
Scheidenden für seine erfolgreiche und nie erlahmende
Arbeit , die dieser für den Segelclub „ Weserstrand " geleistet
hätte . Reicke dankte allen Rednern des Abends und
brachte zum Ausdruck, wie gern er in Elsfleth gelebt und
gearbeitet hätte . Er versprach, bei späteren Gelegenheiten
Elsfleth wiederaufzusuchen und die Bande , die ihn an
Elsfleth binden , nicht abreißen zu lassen . 13 .

* *

* Die seit längerer Zeit unbesetzte Pfarrstelle Elsfleth
wurde kürzlich zur Wiederbesetzung ausgeschrieben . Jetzt
wurde der bisherige Vakanzverwalter der Kirchengemeinde
Elsfleth , Vakanzprediger Koopmann . mit Wirkung zum
1 . April d I . zum Pfarrer der Gemeinde ernannt .

* Das Wild in Deutschland . Der gesamte
Bestand des Deutschen Reiches an Rotwild wird auf
400 000 , der an Damwild auf 90 000 und der an Reh¬
wild auf vier Millionen Stück geschätzt . An Schwarzwild
mögen etwa 230 000 Stück vorhanden sein . Der gesamte
Geldumlauf der Jagdwiitschaft (Steuern , Jagdschein¬
gebühren . Wildfütterung , Waffenbeschaffung , Munition ,
Jagdausrüstung und dergl . m .) wird im Deutschen Reich
auf 80—100 MM . RM jährlich geschätzt .

* Schont die Kiebitzeier ! Die Kiebitze be¬
leben jetzt wieder unsere Weiden . Es sei daran erinnert ,
daß der Kiebitz unter Vogelschutz steht und daß man vor
allem darauf achten muß , die Brutstätten des Kiebitzes
zu schonen. Auch das Verscheuchenbrütender Kiebitze durch
umherstreifende Hunde und Katzen soll unterbunden werden .

* Automatenverkauf durch Saisongeschäfte .
Der selbsttätige Warenverkauf nach Ladenschluß ist nach
demAutomatengesetz nur denJnhabern einer zum dauernden
Betrieb eingerichteten offenen Verkaufsstelle gestaltet . Nach

einem Bescheid des Reichsarbeitsministers ist diese Voraus¬
setzung auch bei Saisongeschäften anzuerkennen , die während
der ganzen Saison geöffnet , außerhalb der Saison dagegen
geschlossen sind.

* WarmesMittagessenan allenAuto -
bahnbau stellen . Der Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen führt in einem Erlaß an die Direktion
der Reichsautobahnen aus , daß er es im Interesse der
Gesunderhaltung und der Leistungsfähigkeit der Gefolgschaft
für geboten hält , auf allen Baustellen die Einführung ,
eines einfachen warmen Essens zu verlangen . Die Kosten
hierfür sollen 30 Pfennig pro Essen nicht übersteigen ,
die vom Gefolgsmann zu zahlen sind . Der Unternehmer
soll durch Gewährung von Zuschüssen zur Verbesserung
dieser Naturalleistungen beitragen .

* Schranke offen — Augen offen ! Wie
hat sich der Kraftfahrer bei der Annäherung an einen be¬
schrankten Bahnübergang zu verhalten ? Diese wichtige
Frage war infolge teilweise sich widersprechender gerichtlicher
Entscheidungen lange Zeit umstritten , ist aber nunmehr
durch ein reichsgerichtliches Urteil geklärt worden . Der
Kraftfahrer wird in Zukunft davon auszugehen haben ,
daß die geöffnete Schranke ihn nicht ohne weiteres von
der Pflicht befreit , auch selbst Vorsicht zu üben und die
Augen offen zu halten . Er darf zwar — denn dies ist
ja schließlich der Sinn der als Erleichterung für die
Stroßenbenutzer gedachten Einrichtung von Bahnschranken
— annehmen , daß bei offener Schranke kein Zug kommt ,
wird aber doch als mitschuldig verurteilt werden , wenn
er normalerweise unter den gegebenen Umständen bei der
für jeden Kraftfahrer zu fordernden allgemeinen Wach¬
samkeit das Herannahen des Zuges hätte selbst bemerken
müssen. Die Grundpflicht des nationalsozialistischen
Verkehrsrechtes ist das Gebot , so zu fahren , daß Schaden
verhütet und Unfälle vermieden werden ! Die Ent¬
schuldigung , der Ueberfahrene habe sich verkehrswidrig
benommen , schützt nicht vor Strafe , wenn der Kraftfahrer
bei der ihm billigerweise zuzumutenden Aufmerksamkeit
nicht in der Lage gewesen wäre , den Unfall zu verhindern .
So wie kein Verkehrsteilnehmer das Recht für sich in
Anspruch nehmen darf , einen Verkehrssünder , also etwa
einen unachtsamen Fußgänger , einfach totzufahren , so
wenig darf der Kraftfahrer beim beschrankten Bahnüber¬
gang mit der Feststellung , daß die Schranke offen ist.
jede weitere Ueberlegung und Beobachtung einstellen und
draufloKfahren , komme was mag . Wie er auf normaler
Straße , wenn auch erst als Ausnahmefall , die Möglichkeit

l vor Augen haben muß . daß ein Fußgänger trotz des
Sperrsignals die Straße überschreitet , so muß er auch bei
geöffneter Schranke mit der Möglichkeit des anormalen
Falles rechnen, daß das Schranken -Signal infolge technischen
Versagens der Anlage oder des Versehens eines Bahn¬
wärters nicht die wahre Lage anzeigt . Praktisch hat er
also beispielsweise darauf zu achten, ob ein Warnzeichen
des Läutewerks oder ein Achtungspfiff einer Lokomotive
zu hören oder gar links oder rechts auf der Strecke,
soweit sie von ihm aus normalerweise zu übersehen ist,
ein in Richtung des Uebergangs fahrender Zug zu be¬
merken ist. Welches Maß von Sorgfalt im Einzelfalle
angewendet werden muß , ist dabei grundsätzlich von unter¬
geordneter Bedeutung und in erster Linie vom Tatrichter
zu beantworten . Von allgemeiner Wichtigkeit bleibt die
Verpflichtung , trotz der berechtigten Annahme , daß bei
geöffneter Schranke keine Gefahr droht , „ auch selbst Vorsicht
zu üben und die Augen offen zu halten ! " Diese Ent¬
scheidung wird zweifellos zur Eindämmung der stets
besonders furchtbar verlaufenden Zusammenstöße zwischen
Zug und Straßenfahrzeug beitragen und von allen
Verkehrsteilnehmern lebhaft begrüßt werden . F R . ( RAS )

* Totalverluste der Welttonnage . Nach
der Statistik des Germanischen Lloyd wurden im Nov .
1938 an Totalverlusten von Seeschiffen (über 100 BRT .)
festgestellt : 32 Schiffe mit 26 935 BRT . Davon 18
Dampfer mit 22 677 VRT . . 8 Motorschiffe mit 2291
BRT . , 3 Segler mit Motoren von 417 BRT . und 3
Segler und Secleichter mit 1550 BRT . Der Anteil der
einzelnen Flaggen an den Totalvcrlusten beträgt : Spanien
8758 BRT . , Vereinigte Staaten 6276 BRT . , Groß¬
britannien 3438 BRT . , Japan 3132 BRT . , Estland
1576 BRT . , China 1053 BRT , Holland 1000 ART . .
Frankreich 519 BRT . , Argentinien 1404 BRT , Island
339 BRT . , Ecuador 317 BRT . , Schweden 123 BRT .
Die deutsche Flagge hatte im November 1938 keine Total¬
verluste zu verzeichnen.

* Gefahrenpunkte kennzeichnen ! Niemand
wird bestreiten , daß die Reichsautobahn den Forderungen
der Verkehrssicherheit weit mehr entspricht , als das jemals
auf anderen Straßen der Fall sein kann . Das darf den
Kraftfahrer nun nicht dazu verleiten , sich auf der Autobahn
nach Belieben zu bewegen oder mit dem Wagen stehen¬
zubleiben . Selbstverständlich kann auch auf der Autobahn
einmal ein Wagen durch eine Panne lahmgelegt werden .
Wenn dieser Fall eintritt , darf aber der Fahrer seinen
Wagen oder den Anhänger nicht etwa einfach stehenlassen,
wenn er Hilfe herbeiholen will . Was für schwere Folgen
eine derart leichtfertige Handlungsweise nach sich ziehen
kann , hat mit aller Deutlichkeit das schwere Unglück
bewiesen, dem vor kurzer Zeit zwei Menschen zum Opfer
fielen . Hier war der Personenwagen mit voller Wucht
auf einen stehengelafsenen Lastzug geprallt , der unbeleuchtet
auf der Fahrbahn stand . — Immer und in jedem Fall
ist ein stehengebliebener Wagen sofort von der Autobahn
zu entfernen .

* Oldenburg . Ein junges Mädchen aus Bad
Zwischenahn kam dieser Tage aüf den Bahnsteig des
Hauptbahnhofs Oldenburg gelaufen , um noch auf den
schon fahrenden Zug 990 ( 19.21 Uhr ) nach Leer zu
springen . Sie wurde durch wiederholte Zurufe der
Beamten gewarnt . Trotzdem sprang sie auf . Der Zug
hatte schon eine Fahrgeschwindigkeit von 10 bis 15 Kilo¬
meter . Die Aufspringende kam zu Fall und kam der
Länge nach auf dem Trittbrett zu liegen . Von den Mit¬
reisenden , die neugierig aus den Fenstern sahen , und
denen vom Bahnsteig aus zugerufen wurde „ Notbremse
ziehen ! "

, tat unbegreiflicherweise niemand etwas zur

Rettung des gefährdeten Menschen . Ein Eisenbetz
rannte vom Bahnsteig aus zum letzten Wagen des
und öffnete den Haupthahn der Luftleitung . So ^
der Zug zum Halten gebracht , und die Verunglücktê
sich inzwischen einmal um sich selbst gedreht hatte,
ihrer Lage befreit . Sie wurde im Dienstabteil mit
ihrem Reiseziel Bad Zwischenahn genommen . Mit leih,
Verletzungen und zerrissenen Kleidungsstücken ist sie
davongekommen . ^

* Oldenburg . Die Quelle im Laden hat h
Aufklärung gefunden . Die weiteren Untersuchungen hch
ergeben , daß an der Stelle in dem Hause am SchloM
sich ein alter Brunnen befindet , der durch eine undjch
Kanalleitung mit Wasser gefüllt wurde und solchen
entwickelte, daß der Betonfußboden Hochgetrieben

* Leer . Kürzlich landeten die Logger „ AlniU
und „ Heinrich Onnen " von der Heringssischerei Leer »
ersten Male Schellfisch, Wittling , Kabeljau u . a . am Fi
markt in Wesermünde . Die Logger sind mit Schleppe
ausgerüstet und fischen nach Art der Fischdampfer ,
handelt sich zunächst um einen Versuch, der erheblich
geweitet wird , sobald diese Art des Loggereinsatzes in
Hochseefischerei erprobt ist. Auch die Aufsichtsräte
großen Emder Heringsfischereien haben beschlossen ,
kommenden Winter die neueren Logger nicht wieder «
zulegen , sondern nach Beendigung der Heringsfischerei
den Fischfang zu schicken . Damit wird ein neuer Absch «
in der Entwicklung der deutschen Treibnetzfischerei,i
geleitet , der besondere Beachtung verdient . Es hach
sich bei diesem Schritt nicht nur um einen besseren Eich
der erheblichen volkswirtschaftlichen Werte , die in
modern ausgerüsteten neuen Loggern stecken , und um «
Vermehrung unserer Frischfischflotte, sondern vor aL,
um die Ueberwindung des ausgesprochenen SaisonbetM
in der Treibnetzheringsfischerei . Es soll und muß geling!
den Loggerfischer das ganze Jahr hindurch an den Betii
zu binden . Der Mannschaftsmangel , wie er durch uns
vielseitig beschäftigte Wirtschaft für die Fischereien im
fühlbarer wird , läßt sich nur überwinden , wenn die SG
besatzuNgen die Gewißheit haben , daß ihnen das W
Jahr hindurch ihr Arbeitsplatz und damit ein regelmäßig
ununterbrochenes Einkommen gesichert ist.

* Neuenhaus . In Lemke schüttete ein sünfjähch
Junge einen Teller Bohnensuppe um und erlitt sch«
Brandwunden an beiden Oberschenkeln. Der Arzt

"

keine Hilfe mehr bringen . Die schweren BrandwM
führten in kurzer Zeit den völligen Kräftezersall
schließlich den Tod des Kleinen herbei .

* Nordhorn . Welch böse Folgen Träume P
können , zeigt ein Fall , der sich in Nordhorn ereigi«
Eine am Hohenkörber Weg wohnende Frau träumte nach
ihr Kind sei in einen Kanal gestürzt . Die entsetzte

'

wollte nachspringen , schlug dabei aber mit solcher Gi
gegen die Kante der Bettstelle , daß sie mit einer klaffe»!
Stirnwunde in ein Krankenhaus gebracht werden nuij

* Otterndorf . Bei umfangreichen Grabungen«
Deutschen Olymp im Dobrock wurde ein BronM
gefunden , bei dem ein etwa zehn Zentimeter bÄ
Eisenrand dem Kessel Halt geben sollte . Getragen nm
der mächtige Kessel an zwei eisernen Tragenngcri, !
an dem Eisenrand befestigt waren . Der Bronzch
ist wahrscheinlich germanischer Herkunft . Er wurde
Bestattung von Toten benutzt und enthielt an Beiga
einige unbestimmbare Eisenstücke. Der Kessel wurde dl
Cuxhavener Heimatmuseum überwiesen .
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Frau B . Achnitz
Mühlenstraße 13
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kinderliebe
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